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Die Wangerin⸗Dirſchauer Bahn. 

Darüber kann kein Zweifel obwalten, es wird und muß 
in kurzer Friſt eine Bahn gebaut werden, welche Dirſchau 
und dadurch die ganze Provinz Preußen in nächſte Verbin⸗ 
dung mit Berlin und dem Weſten ſetzt, und den Bogen bei 
Bromberg, der dicht an der ruſſiſchen Grenze vorbeiführt, 
vermeidet. Die Frage iſt nur, welche Linie ſoll gewählt 
werden, um dieſen Zweck zu erreichen. Drei Linien ſind 
dafür in Vorſchlag gebracht: die Linie Wangerin-⸗Dirſchau, 
die Linie Belgard und Dirſchau und die Linie Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau. Prüfen wir demnach, welcher von dieſen 
Linien der Vorzug gebührt. ö a 

Die Regierung hat ſich bis jetzt für die Linie Wange⸗ 
rin⸗Dirſchau ausgeſprochen und bereits die Conceſſion für 
dieſe Linie ertheilt; auch wir haben für dieſe Linie wieder⸗ 
holt die Feder ergriffen. Dagegen ſind in unſerer Provinz 
viele Stimmen fuͤr die Linie Belgard⸗Dirſchau laut gewor⸗ 
den, während die Weſtpreußen für die Linie Schneidemühl⸗ 
Dirſchau wirken. Unzweifelhaft nämlich berührt die Linie 
Belgard⸗Dirſchau mehr pommerſchen Boden und bleibt 15 


Meilen auf pommerſchem Gebiete, während die Linie Wan⸗ 


gerin⸗Dirſchau nur 12, Meilen in Pommern verläuft und be⸗ 
rührt andererſeis die Linie Dirſchau-Schneidemühl nur 
weſtpreußiſche Orte. Wohin das provinzielle Intereſſe zieht, 
kann hiernach nicht zweifelhaft ſein. 

Sieht man aber von dieſen provinziellen Intexeſſen ab, 
die einander widerſtreiten und daher nicht den Ausſchlag 
geben können, ſo ergiebt ſich unzweifelhaft, daß nur die Linie 
Wangerin⸗Dirſchau dem Intereſſe des Staates und der Ge⸗ 
ſammtheit entſpricht. Das Land, welches durch dieſe Bahn 
dem Verkehre geöffnet werden ſoll, iſt nämlich der pomm.⸗ 
weſtpreußiſche 3 zwiſchen Oder und Weichſel einer- 
ſeits, zwiſchen Oſtſee und Netzebruch andererſeits. In dieſem 
Gebiete läuft bereits eine Eiſenbahn an den Ufern der Netze 
entlang von Küſtrin nach Bromberg, eine zweite, die Küſte 
verfolgend von Stettin nach Danzig, iſt von der Königl. 
Staatsregierung im Intereſſe der Küſtenvertheidigung in 
Ausſicht genommen. Soll noch eine dritte Linie dieſen 
Hochrücken durchſchneiden, ſo kann es im Intereſſe des 
Staates nur liegen, dieſe Linie möglichſt in der Mitte zwi⸗ 
ſchen beiden Linien verlaufen zu laſſen. Nur die Wangerin⸗ 
Dirſchauer Bahn genügt dieſer Forderung. Die Linie Bel⸗ 
gard⸗Dirſchau verlauft ganz nahe der Kü 


von jeder der beiden Bahnen 8 bis 10 Meilen entfernt. 

Soll die Bahn den Intereſſen des Staates genügen, 
ſo muß ſie ferner die nächſte Verbindungslinie zwiſchen 
Preußen und dem Weſten darſtellen. Jetzt iſt Dirſchau von 
Berlin 64, Meilen entfernt. Die Schneidemühl⸗Dirſchauer 
Linie wird dieſe Strecke um 4, Meilen, die Wangerin⸗Dir⸗ 
ſchauer um 5, Meilen abkürzen, die Belgard⸗Dirſchauer 
nur um 2, Meilen. Auch in dieſer Beziehung verdient die 
Linie Wangerin⸗Dirſchau alſo den Vorzug. Die letztere 
Linie bietet aber überdies als Glied der großen Nordbahn 
den weſentlichen Vorzug, daß fie zugleich Dirſchau und die 
Provinz Preußen in nächſte Verbindung mit Stettin, Lübeck, 
Hamburg und Bremen verſetzt. 7 

Was endlich die Baukoſten betrifft, ſo iſt auf der Wan⸗ 
gerin⸗Dirſchauer Bahn allerdings die längſte Bahnſtrecke zu 
bauen, aber keineswegs die koſtſpieligſte. Die Wangerin⸗ 
Dirſchauer Linie erfordert Va einen Neubau von 30,, 
Meilen, wogegen die Belgard⸗Dirſchauer Linie nur 25, die 
Linie Schneidemühl⸗Dirſchau ſelbſt nur 24 Meilen erfordert. 
Aber die Wangerin⸗Dirſchauer Linie hat dafür auch den 
großen Vorzug, daß ſie im Ganzen ein ſehr günſtiges Ter⸗ 
rain durchläuft. Von Wangerin auslaufend, führt uns dieſe 
Bahn durch das obere Thal der Drage und die Quellſeen 
der Cüddow nach Neuſtettin, läuft dann im oberen Thal 
der Brahe und Ferſe entlang und führt uns ſo in ebenen 
Mulden nach dem Weichſelthale bei Dirſchau hin. „Keine 
von den anderen Bahnen hat ein ſo Bde Terrain aufs 
zuweiſen, namentlich würde die Linie Belgard⸗Dirſchau beim 
Uebergange über den Landrücken ſehr koſtſpielige Durchſtiche 
und Aufſchüttungen nöthig machen und dadurch reichlich an 
Mehrkoſten erfordern, was ſie an kürzerer Entfernung ſpart. 

Wir unſrerſeits können daher nur der Linie Wangerin⸗ 
Dirſchau das Wort reden. 


Deutſchlaud. s 

Berlin, 4. Dezember. Der Depeſche vom 21. v. M. 
zufolge iſt nunmehr von allen Regierungen des norddeutſchen Bun⸗ 
des bie Anzeige über Ernennung von Bevollmächtigten zur Kon⸗ 
ferenz eingegangen, mlt alleiniger Ausnahme der Heſſen-Darmſtädter 
Regierung für Oberheſſen. — Die Einrichtungen des alten Bun- 
des haben offenbar dem Geſchmack des Herrn v. Dalwigk beſſer 
entſprochen, als die des neuen. Mit gleichem Zögern betreibt 
Herr v. Dalwigk allem Anſchein nach auch die andere Frage. Für 
die gemeinſame Organiſation des Heeres, der Finanzen, für Han⸗ 
dele- und Verkehreintereſſen des Bundes hat Darmſtadt noch keine 
Vorbeteltungen getroffen, nur die Einrichtung des einjährigen frei 
willigen Militärdienſtes iſt nach preußiſchem Muſter eingeführt 
worden. — Am Abend des 1. d. M. it Graf Bismarck in Berlin 
eingetroffen, und zwar mit jo gekräftigter Geſundheit, daß er ſo⸗ 
fort die Amtsgeſchäfte übernommen, und ſchon geſtern einem Mi- 
niſterkonſell präſidirt hat. Auch ein geſtern von ihm unternomme- 


üſtenbahn, die Linie 


ner Spaziergang in den Ihiergarten erfreute das Publikum als 
Beweis ſeines Wohlbefindens. 

— Wie wir hören, wird auf Allerhöchſten Befehl hierſelbſt 
unter dem Vorſitze Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen eine Kom⸗ 
miſſion zuſammentreten, welche die im letzten Kriege in Bezug auf 
die Bekleidung und Aus rüſtungg der Mannſchaften gemachten Er- 
fahrungen einer ſorgfältigen Prüfung unterwerfen ſoll, um danach 
etwaige Abänderungen eintreten zu laſſen. 

— Der Kriegsminiſter . Roon iſt geſtern Abend wieder 
eingetroffen und wurde heute Vormittag von Sr. Maj. dem Könige 
empfangen. 88 0 

— Bei dem allgemeinen Kriegs⸗Departement (im Kriegs⸗ 
Mintſterlum) iſt gegenwärtig eine neue Geſchäftseintheilung einge⸗ 
u namentlich die Bildung eier Armer-Abtheilungen in Kraft 
getreten. 1 

— Ueber die zu gewärkſgenden Vorſchläge Preußens wegen 
der künftigen Bundesakte iſt bis jetzt noch immer nichts endgültig 
feſtgeſtellt. Ein wichtiger Geſichtspunkt ift, daß, wie in gewöhnlich 
unterrichteten Kreiſen allgemein perlautet, der Entwurf der nord- 
deutſchen Verfaſſung oder Bulesafte in der zum 15. Dezember 
berufenen Miniſterkonferenz auf dem Wege des Vertrages vereinbart 
werden ſoll. Der Vertrag, an Feilen Zuſtandekommen nicht gezwei⸗ 
felt wird, ſoll alsdann dem Paßfament vorgelegt werden. 

— Wie man hört, ſind zie drei im letzten Kriege ganz er⸗ 
blindeten Soldaten wieder mit iner nennenswerthen Gabe bedacht 
worden. Es iſt nämlich dur, den hieſigen Kaufmann Herrn 
L. Eichborn, angeblich im Riftrage eines unbekannten Herrn, 
jedem derſelben ein baares Geſſhenk von 100 Thalern übergeben 
worden. ‚ x 

— Der Präſident des Her 
Cirkulare aufgefordert, vom 15 
gen ſich hier einzufinden. m 

— Die XIII. Kommiffiongbes: Abgeordnetenhauſes, niederge⸗ 
ſetzt zur Vorberathung des Geſeſentwurfes, betreffend die Vereini- 
gung der Herzogthümer Holſtein and Schleswig mit der preußlſchen 
Monarchie, hatte für ihren Beriſht, der am 24. September, alſo 
noch vor der Vertagung des Laßdtages, abgefaßt iſt, u. A. eine 
Reſolution beſchloſſen, „die Köufgl. Staatrregierung aufzufordern, 
dem Landtage bei jeinem nächſten Zhſammentreten einen Geſetzentwurf, 
betreffend die Vereinigung des Perzogthums Lauenburg mit dem 
preußiſchen Staatsgebiet, in Ge eit des Art. 2 der Verfaſſung 
vorzulegen.“ Jetzt hat nun Dr. Becker und Genoſſen 
(45 Unterzeichner) einen bez. 9 


enhauſes hat die Mitglieder durch 
M. ab zu regelmäßigen Sitzun⸗ 


einen G ref 5 eee 
Lauenburg mit preußiſchen ©t 
dieſer Art zu dem gegenwärtigen Geſetentwurfe des Art. 2 der 
Verfaſſung vorzulegen.“ : 
— Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs hat bekanntlich den Antrag 
geſtellt, daß die Regierung von 1868 ab für den ganzen preufi- 
ſchen Staat ein einheitliches Budget aufſtelle, für Hohenzollern alſo 
u. A. den Gulden⸗ in den Thalerfuß umwandle. Aus Hoben- 
zollern ſchreibt man jetzt dem „Schw. M.“, daß dieſer Antrag dort 
eine „tief gehende Verſtimmung“ hervorgerufen habe. 


Berlin, 4. Dezember. (Abgeordneten haus.) 36. Sitzung. 
Präſident v. Forckenbeck. Eröffnung 10 Uhr 20 Min. Am Miniſter⸗ 
tiſch: Graf zu Eulenburg, v. Selchow, v. Mühler und mehrere Regierungs- 
Kommiſſarien. Urlaubsgeſuche werden bewilligt, und tritt dann das Haus 
ſofort in die Tagesordnung ein. Auf derſelben ſteht die Vorberathung über 
den Etat des Miniſteriums des Innern Tit. 13. Lokal-Polizeibehörden, 
Polizei⸗Verwaltung in Berlin: Abg. v. Hennig: Die Berliner Polizei⸗ 
Verwaltung iſt eine Königliche, aber ſie verwaltet auch Branchen, welche die 
Kommune angehen, die für das Feuerlöſchweſen und Straßenreini: 
gung allein im vorliegenden Jahre 308,000 Thaler ausgegeben hat. 

rühere Verhandlungen, das Feuerlöſchweſen der Kommune zurückzugeben, 
ud ohne Reſultat geblieben, weil das Polizei⸗Jräſidium das deuerlöſchwe⸗ 
en behalten hat und nur das Straßenreinigungsweſen aus der Hand geben 
wollte. Hierzu kommt noch, daß das Polizei⸗Präſidium von der Kommune 
verlangt, Letztere ſolle ſeine 1 1 8 unbedingt anerkennen. Zeigt ſich 
die Kommune einmal renitent, ſo wird gleich mit der Beſchlagnahme auf 
den Antheil der Stadt au die Mahl, und Schlachtſteuer gedroht. Die Po⸗ 
lizei ihrerſeits ertheilt Bau⸗Erxlaubnißſcheine nicht mit der gehörigen Vor⸗ 
ſicht und bringt dadurch der Kommune Schaden, wie z. B. bei dem Buder⸗ 
ſchen Grundſtück in der Königsſtraße, bei dem Lokomotivſchuppen der Pots⸗ 
damer Eiſenbahn am Hafenplatz, gegen deſſen Bau die Stadt vergeblich re- 
monſtrirt hat. Die Waſſerleitung iſt ohne Genehmigung der Stadt geſchaffen 
worden und iſt zur großen Plage geworden wegen der läftigen Bedingun⸗ 
gen, welche die Geſellſchaft auferlegt hat. Redner klagt über die Vorzüge, 
welche den Eiſenbahngeſellſchaften dei Neuanlagen ꝛc. gewährt werden. Ber 
neue Oſtbahnhof z. B. zerjtdır 10 Straßen, ohne die Stadt, welche den Be⸗ 
bauungsplan des Stadtviertels mit dem Polizei⸗Präſidium früher in Be⸗ 
treff der Straßen vereinbart hatte, zu fragen. 

Der Regierungs-Kommi ſar antwortet, daß prinzipiell kein 
Grund beſteht, dem Polizei Präſidium das Feuerlöſchweſen durchaus zu 
laſſen. Das Polizei ⸗Präſidium hat dieſer Muſteranſtalt den Weltruf ver- 
ſchafft, den fie genießt. In Berlin it die jetzige Ein ichtung wünſchens⸗ 
werth, ja nothwendig wegen der vielen Königlichen Gebände und Palais. 
— Abg. Heyſe;: In Folge der Einrichtung der Feuerwehr ſind die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Prämien in Berlin bedeutend gefallen. Die Berlin Potsdamer 
Bahn war vorhanden, ehe der dorüge Stadttheil gebaut war; man kann 
alſo nicht verlangen, daß ſie ſich nach der Stadt richte. Uebrigens iſt der 
Umbau des Bahnhofes ventilirt und da wird allen Uebelſtänden abgeholfen 
werden. Das Polizei⸗Präſidium verdient keinen Tadel, ſondern Anerken ; 
nung und dieſer letzteren wollte ich hiermit Ausdruck geben. — Abg. 
Duncker: Wenn der Vorredner ſo viel Gutes von dem Fiekus jagt, fo 
möchte ich ihn bitten, ſich das Berliner Straßenpflaſter anzuſehen, das 
ſchlechteſte in der Welt. Redner will hauptſächlich einige Bemerkungen 
über Beſoldungen machen und findet es auffallend, daß die Wachtmeiſter 
der Schutzmannſchaft in Berlin ſchlechter geſtellt find, als die Wachtmeiſter 
der Landgensd'armerie, während Erſterer Dienft doch weit anstrengender iſt. 
— Regierungs-Kommiffar: Die Erhöhung der Veſoldung der Ber⸗ 
liner Polizei ⸗Aſſeſſoren iſt ein dringendes Bedürfniß, welches befriedigt 
werden ſoll, ſobald die finanziellen Mittel es erlauben. Die Schußz⸗ 
manns-Wachtmeiſter haben keinen ſo ſchweren Dienſt, wie ein Gensd arm. 
— Abg. Michaelis (Stettin): es wäre am beſten, die Geſellſchaft der 
Waſſerwerke verlöre ihr Monopol und träte in ihr Eigenthum, anſtatt nach 
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den jetzigen Verhältniſſen nach 25 Jahren dasſelbe der Stadt geben zu 
müſſen. — 

Abg. Dr. Eberty wünſcht Auskunft über die Geſchäfte der einzelnen 
Abtheilungen des Polizei⸗Präſidiums. Der Regierungs⸗Kommiſſar ertheilt 
dieſe Auskunft, worauf Abg. Eberty es bemängelt, daß zwei Regierungs⸗ 
Räthe allein mit der Abtheilung für Verbrechen beſchaftigt ſind. Einer 
derſelben war Staatsanwalt, iſt ſehr fähig und ſehr thätig im Aufſpüren 
der Vergehen in der Preſſe. Dies fällt nicht dem Juſtizminiſter, ſondern 
dem Miniſter des Innern zur Laſt. \ 

Miniſter des Innern. Die Criminalpolizei iſt nur eine Branche 
der Polizei und dasjenige Mitglied, welches jetzt die Preßpolizei handhabt, 
iſt ein ſehr befähigter Mann. Das Geſetz ordnet doch eine Beaufſichtigung 
der Preſſe an und ich meine, es iſt doch beſſer, wenn ich dieſe Angelegen- 
heit in die Hände eines Gerichtsbeamten lege, als in die Hände eines viel⸗ 
leicht noch ohnehin verfolgungsſüchtigen Berwaltungs⸗Beamten. Uebrigens 
iſt der betreffende Staatsanwalt noch nicht Regierungs⸗Rath und jetzt noch 
probeweiſe beſchäftigt. — Abg. v. Unruh macht auf einige Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten, auf die Fahrordnung, auf die Reparaturen der Straßen 
und Brücken, deren Ausführung bei der Nacht, wie dies in Paris und 
London geſchieht, aufmerkſaam. — Miniſter des Innern. Die Fahrord⸗ 
nung gehört nicht in mein Reſſort und eine direkte Einwirkung des Mi⸗ 
niſteriums hat bei Erlaß derſelben nicht ſtattgefunden und in Folge der 
eingegangenen Beſchwerden findet jetzt eine Erwägung der Verordnun 
ftatt, um den berechtigten Beſchwerden Abhilfe zu ſchaffen. Uebrigens i 
vor Erlaß der Verordnung dieſelbe dem Magiſtrat vorgelegt worden und 
von ihm kein Widerſpruch erhoben worden. — Abg: Dr. Lö we (Bochum) 
ſpricht für Trennung der ſtädtiſchen Verwaltungsangelegenheiten von der 
Oberaufſicht des Staats. — Der Miuiſter des Innern bekämpft die An⸗ 
ſicht des Vorredners, da dieſe Oberaufſicht ſchon im Allgemeinen, bei einer 
Stadt aber wie Berlin ganz beſonders nothwendig ſei. (Schluß folgt.) 

Hannover, 2. Dezember. An das General-Gouverne⸗ 
ment hat die von den hannöverſchen Offizieren zur Wahrung ihrer 
Intereſſen niedergejepte Kommiſſton ſich mit der Bitte um Aus- 
kunft über mehrere Punkte gewandt, welche in der Aufforderung 
zum Uebertritt in die preußiſche Armer nicht berührt find. Es 
betrifft dies namentlich die Frage, wie es mit der Anclennetät 
der hannöverſchen Offiziere bei ihrem Uebertritt gehalten werden 
ſoll. Während jo die Offizlere ſich anſchicken, die einleitenden 
Schritte zum Uebergange zu thun, hat in den Kreiſen der Unter⸗ 
offiziere und Soldaten die maſſenbaft verbreitete Proklamation des 
Königs Georg die Wirkung gehabt, daß ſie die Stimmung dem 
Uebertritt wieder mehr abgeneigt gemacht hat. In einer neulichen 
Verſammlung der Unterofflziere hinderte die Anweſenheit der Po- 
lizei die Erörterung der Frage, doch find nachher, wie wir bereits 
mittheilten, zwei Unteroffiziere nach Wien geſandt worden, um 
ſich bei dem König Georg Rath darüber, was fie zu thun, zu 
erbitten. 
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An einen ſtänd 
liche Erklärung vom 7. 
Finanz⸗Departement die Anfrage gerichtet, ob er ſich zu ſeiner Un⸗ 
ter ſchrift bekenne. 
als ſtändiſcher Schatzrath der Disziplinargewalt des Finanz-Depar⸗ 
tements nicht unterſtehe und deshalb über die Sache ſelbſt ſich nicht 
äußern wolle. 

Leer, 30. November. Das Erſaßgeſchäft fand geſtern in 
größter Ordnung ſtatt. (Ebenſo iſt die Muſterung in Duderſtadt 
ohne allen Anſtoß vor ſich gegangen.) 

Frankfurt, 1. Dezember. Im heutigen Amtsblatte wer⸗ 
den durch eine Bekanntmachung des Majors und Bezirks-Komman- 
danten Gericke alle Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel, 
reſp. Wachtmeiſter incl. abwärts aus dem ehemalig hannoveriſchen, 
kurbeſſiſchen, naſſauiſchen und heſſen -homburgiſchen Landen nebſt 
Rödelheim, welche ſich im Gebiete der Stadt Frankfurt a. M. auf- 
halten und nach ihrem bisher gültig geweſenen vaterländiſchen Ge⸗ 
ſetze noch wehrpflichtig find, aufgefordert, ſich bei den hier ſtatlo⸗ 
nirten Bezirks -Feldwebeln unter Vorzeigung ihrer Militairpapiere 
vom 10. bis 16. Dezember zu melden. Der Landwehr⸗Bataillons⸗ 
bezirk Frankfurt a. M. iſt in vier Kompagniebezirke eingetheilt. — 
Alle jungen Leute, die ſich als einjährig Freiwillige gemeldet haben 
(reſp. deren Angehörige, wenn jene im Auslande ſich befinden) 
haben am 5. Dez. zur Muſterung zu erſcheinen. Ebenſo müſſen 
diejenigen, welche Geſuche um Befreiung vom Militairdienſte, reſp. 
Zurückſtellung eingereicht haben, in den ſie betreffenden Terminen am 
5., 6. oder 7. Dez. erſcheinen. 

Frankfurt, 2. Dezember. Das „Frankfurter Journal“ iſt 
geſtern in den öffentlichen Lokalen mit Beſchlag belegt worden. 
Der Grund iſt bis jetzt noch unbekannt. 

Wiesbaden, 1. Dezember. Einer Bekanntmachung der 
Königl. Regierung zufolge wird ein Preis von hundert Gulden 
Demjenigen ausgezahlt, welche das Anwerben und Mitnehmen von 
Kindern unter 18 Jahren zum Muſiziren und Hauſirhandel ꝛc. im 
Auslande zur Anzeige bringt. 

Hamburg, 30. November. Die Opposition der Linken 
unſerer Bürgerſchaft, welche bis jetzt ein endgültiges Zuſtande⸗ 
kommen des Wahlgeſetzes für das norddeutſche Parlament verhin⸗ 
dert hat, wurzelt namentlich in der Annahme derſelben, daß die 
vom Senate vorgeſchlagene Bildung der Wahlkreiſe die demokra⸗ 
tiſchen Intereſſen bei der Wahl der Abgeordneten gefährde. Ins⸗ 
beſondere ſcheint die Zuſammenlegung der „demokratiſchen“ Vorſtadt 
St. Pauli mit der „konſervativen“ Vorſtadt St. Georg unter Hin- 
zunahme einiger Thetle der Stadt zur Bildung des 2. Wahlkreiſes 
der Stein des Anſtoßes zu fein. Man iſt geſpannt darauf, wel⸗ 
cher Ausweg aus der entſtandenen Verlegenheit ſich finden laſſen 
wird. — Was die beiden Zuſaßparagraphen, welche die Bürger⸗ 
ſchaft unterm 7. d. M. zu dem Parlaments-Wahlgeſetz beſchloſſen 
hat, betrifft, deren erſterer ſich auf die den Abgeordneten zu ga⸗ 
rantirende Redefreiheit bezieht, während der andere ihnen 4 Thlr. 
Tagegelder und 1 Mk. pro Meile Reiſekoſten-Entſchädigung zu⸗ 
ſichert, ſo iſt der erſtere jetzt gemäß dem Senatsvorſchlage in Ein⸗ 


apbach, bisher Direktor der 


Der Gefragte hat darauf geantwortet, daß er 
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ſchen Schatzralb, welch 5 j 
ce win, er Die vie Aft — 
November mit unterſchrieben, hatte das 


klang mit dem in unſerer Verfaſſung enthaltenen Prinzip geſetzt 
worden, wonach die ſtaatsſeitige Verfolgung von Abgeordneten 
wegen ihrer Aeußerungen und Abſtimmungen verpönt, die Privat- 
tlage wegen etwaiger Beleidigungen und Verläumdungen aber ge⸗ 
ſtattet iſt. Der Paragraph wegen der Tagegelder und Reiſekoſten, 
mit deſſen Inhalt der Senat ſich übrigens einverſtanden erklärt 
bat, iſt ebenfalls auf den Wunſch des letzteren, um nicht etwaigen 
Parlamentsbeſchlüſſen vorzugreifen und hamburgiſcherſeits eine Aus⸗ 
nahme von dem Verfahren der übrigen Staaten des Bundes in 
dieſer Angelegenheit zu machen, ganz ausgefallen. 

Darmſtadt, 2. Dezember. Zufolge einer Bekanntmachung 
des Kriegsminiſteriums vom 29. v. M. ſoll nun auch bei uns die 
Annahme einjähriger Freiwilligen ſtattfinden und können die, welche 
ſich in dieſem Jahre ſchon zur Stellvertretung anmeldeten, hiervon 
zurücktreten. Die Beſtimmung, wonach die Freiwilligen die höhe⸗ 
ren Klaſſen eines Gymnaſtums einer techniſchen Schule beſucht, 
oder eine Maturitätsprüfung beſtanden haben müſſen, wird jedoch 
für viele junge Männer ein Hinderniß ſein, obgleich dieſelben die 
erforderlichen Bildung beſitzen, da die Beſtimmung fehlt, daß durch 
eine etwaige Prüfung der mangelnde Beſuch der vorerwähnten 
Schulen oder des Maturttätsexamens erſetzt werden kann. 

Regensburg, 2. Dezember. Wie das „Morgenblatt“ 
meldet, haben die in Regensburg angekommenen Jeſulten in Folge 
eines ſie betreffenden Befehls der Königlichen Staatsreglerung ihr 
Haus ſofort geräumt. Dieſes Haus war das ehemalige Schotten⸗ 
kloſter, woraus geſchloſſen werden darf, daß ihre Anſtedelung mit 
Genehmigung oder auf Veranlaſſung des Biſchofs von Regensburg 
erfolgt und daß die Etablirung eines Konvents beabſichtigt war. 
Die Niederlaſſung kirchlicher Orden in Baiern iſt aber nach der 
Verfaſſung von einer ausdrücklichen Bewilligung der Staatsregie⸗ 
rung abhängig, welche für den Jeſultenorden bisher nicht ertheilt, 
auch, ſoviel bekannt, nicht nachgeſucht worden iſt, 


Ausland. 


Trieſt, 1. Dezember. Ueber dle öfterreichliche Marine wird 
der „Tr. Z.“ geſchrieben: Die kleineren Panzerſchiffe werden um⸗ 
geändert, fie werden weniger Geſchütze, dafür aber ſchwere Arm- 
ſtrongkanonen erhalten. Der Bau der beiden neuen Kriegsſchiffe 
„Liſſa“ und „Helgoland“ iſt geſichert. Im Ganzen wird die öſter⸗ 
reſchiſche Flotte jo hergerichtet, daß fie zum Frübjahr für alle Even⸗ 
tualitäten bereit iſt. Die Abweſenheit des Vice-Admirals Tegett- 
hoff wird gegen 6 Monate dauern. 

Paris, 2. Dezember. Der Kaiſer wird ſeinen Winterauf⸗ 
enthalt in dem Elyſée Napoleon nehmen. Zuerſt war St. Cloud 
in Vorſchlag; das dortige Schloß iſt jedoch zu unbequem in Bezug 
auf Wohnlichkeit. In den Tutlerien kann der kränkliche Staats- 
chef nicht bleiben, weil die Terraſſe, von allen Seiten dem freien 
Luftzuge ausgeſetzt, während des Winters zu Spaziergängen ſich 
nicht eignet; dagegen iſt der Garten des Elyſée Napoleon durch 
eine hohe Mauer vortrefflich geſchützt. 

— Marquis de Mouftier, merkwürdiger Weiſe nach dem De- 
partement du Doubs gereiſt in einem Momente, wo die wichtigſten 


Nachrichten aus Mexiko eintreffen konnten, hat vom Herzog de 
- Grammont ein Memoire über die allgemeine Lage Oeſterreichs er- 

balten, vermuthlich für den Bericht über die äußeren Angelegen⸗ 
betten des Landes beſtimmt, welcher an die Deputirten vertheilt zu 


werden pflegt. 

— Das zwiſchen Rom und Florenz getroffene Abkommen über 
die Regelung der Staateſchuld beſteht in Folgendem: Italien über- 
nimmt vier Fünftel der im Jahre 1860 vorhandenen päpſtlichen 
Staatsſchuld, erftattet die ſeit jener Zeit bezahlten Zinſen, welche 
kapitaliſirt werden, in Annuitäten zurück und bezahlt ſofort baar 
zwei Semeſter derſelben, ſowie die am 1. Januar fällige Rate. 
Die Zahlung der im Ganzen 18 Millionen betragenden baaren 
Summe muß vor dem Abmarſch der Franzoſen aus Rom, d. h. 
den 10. Dez. d. J. erfolgt ſein. 

— Das Marine-Minifterium läßt heute die Havas'ſche De⸗ 
peſche aus Toulon dementiren, der zufolge das Ocean-Panzerge⸗ 
ſchwader des Admirals La Noncière le Noury, ſich in Toulon mit 
dem Mittelmeer-Panzergeſchwader, unter Admiral Gueydon, hätte 
vereinigen ſollen. Die Angaben jener Agence entbehren ſonach aller 
Begründung. Nicht wenige ſehen in dieſem Dementi die erſten 
Vorzeichen vom Aufgeben des Reiſeplanes der Kaiſerin Eugenie; 
die Partiſane der Pilgerfahrt aber meinen, daß, wenn das Projekt 
überhaupt nicht mehr auf dem Tapet ſtände, eine Note im „Mo- 
niteur“ alsbald die ganze Sache in Abrede ſtellen müßte; mithin 
wäre, jo lange dies nicht geſchehen ſei, an ein Aufgeben der Pil- 
gerfahrt nicht zu denken. 

ondon, 2. Dezember. Die Königin und ihr zweiter 
Sohn, Prinz Alfred, Herzog von Edinburg, ſpielten geſtern bei zwei 
feierlichen Ceremonlen die Hauptrolle. Die Einweihung des Albert⸗ 
Denkmals in Wolverhampton, zu der die Königin ſich mit ihrem 
Gefolge mittelſt Extrazuges hin begeben hatte, ging in würdigſter 
Weiſe von Statten. Das ſprüchwörtliche ſchöne Wetter, deſſen ſich 
die Königin bei Gelegenheit ihres öffentlichen Auftretens ſtets er- 
freute, fehlte auch diesmal nicht und gab den Straßen ein unge- 
mein freundliches Ausſehen. Die Einwohner begrüßten die Königin 
bei ihrem Erſcheinen mit enthuflaftiichen Zurufen. Um vier Uhr 
fuhr die Königin von Wolverhampton nach Windſor zurück. Zu 
gleicher Zeit war in London unter den Auſpizien des Herzogs von 
Edinburg feierlich der Grundſtein zu einem neuen Flügel an der 
Wohlthatigkeitsanſtalt für Schenkwirthe gelegt worden. 

— Die letzte amerikaniſche Poſt, Newpork, 17. November, 
bringt die mit ſo großer Spannung daſelbſt erwartete Antwort Sir 
Brederie Bruce's auf das Schreiben Seward's in Betreff der in 
Canada gefangenen Fenier. Das Antwortſchreiben iſt in einem 
ſehr verſöhnlichen Tone gehalten. Sir Frederic Bruce erklärt, daß 
er das erhaltene Schreiben ſofort ſeiner Regierung übermittelt und 
um Inſtruktionen gebeten habe. Er hoffe, daß die Frage ſo ge⸗ 
ordnet werden würde, daß Frieden und Eintracht zwiſchen den bei⸗ 
derſeitigen Regierungen und Völkern nicht geſtört werde. 

— Nach den meueften telegraphiſchen Nachrichten waren in 
Dublin mehrere neue Verhaftungen vorgenommen worden. Auch 
in Bruff hat die Polizei vier Perſonen feſtgenommen. Das 26. 
Regiment iſt in Kingstown eingetroffen In Stadt und Grafſchaft 
Limerick iſt der Ausnahmezuſtand proklamirt worden. An Bord des 
Liverpooler Dampfers wurden bei ſeiner Ankunft in Dundald 14,000 
Zündhütchen gefunden und mit Beſchlag belegt. 


ſchaft zu Königsberg und die 
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tettin, 4. Dezember. (Sitzung der Vorſteher der Kaufınannj 
vom 1. e Auf das Gictuln der Vorſteher vom 5. v. . 
iſt die Benachrichtigung eingegangen, daß das 1 2 der Kaufmann⸗ 
Handelsk r zu Breslau unterm 17. und 
. v. M. dem Abgeordnetenhauſe Petitionen eingereicht haben, in welchen 
der Antrag begründet wird, darauf h nzuwirken, daß die Agenten der Ver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaften zum Geſchäftsbetriebe außerhalb ihres Wohnſitzes 
verſtattet werden. 

Der Antrag der Vorſteher, hier die Einführung des Poſtausgabe⸗ 
Dienſtes für die Zeit von 11 bis 1 uhr Vormittags an den Sonntagen 
anzuordnen, iſt von dem Herrn Handelsminiſter mi kelſt Reſkripts vom 23. 
v. M. mit dem Bemerken abgelehnt worden, daß es bei den Beweggründen, 
welche zu der Beſchränkung des Poſtdienſtes an den Sonntagen geführt 
haben, nicht zuläſſig erſcheine, von dieſer im ganzen Umfange des preußiſchen 
len allgemein durchgeführten Maßregel hier eine Ausnahme eintreten 
zu laſſen. ; \ ; 

Die Dienſtlokale des Königl. Poſtamts hierſelbſt befinden ſich in zwei 
von einander entfernt belegenen Gebäuden und ſind für den Verkehr nicht 
aus reichend. Da die hieraus entſpringenden Unzuträglichkeiten von Jahr zu 
Jahr fühlbarer geworden ſind, ſo würde heute beſchloſſen, bei dem Herrn 
Handelsminiſter den Bau eines den hiefigen Verkehrs ⸗Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden neuen Poftgebäudes zu beantragen. 

Es wurden die von der Fachkommiſſton für den Getreidehandel ein- 
gerechten Vorſchläge, betreffend die Abänderung der Schlußſchein⸗Formulare 
und das bei der Ernennung von Taxatoren für Getreide ꝛc. zu beobachtende 
Verfahren vorgetragen. Gegen die Ausführung einzelner Vorſchläge wurden 
Bedeulen angeregt, 1 K.. zunächſt durch den Herrn Vorſteher Schröder 
15 Fachkommiſſion zur Erörterung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden 
ollen. 


Am 5. d. Mts. werden die Deputirten der betheiligten preußiſchen 
Kaufmannſchaften zu einer Konferenz in Berlin zuſammentreten, um über 
Vorſchläge betreffend die Erleichterung des Seeverkehrs und die Zollabfer⸗ 
tigung der Seeſchiffe zu berathen. Die Fachkommiſſton für den Speditions- 
handel hat angetragen, ihren Vorſitzenden Herrn Schreyer bei den Be⸗ 
rathungen zuzuziehen. Das Vorſteheramt beſchließt, der Fachkommiſſion zu 
erwidern, daß nach der bis jetzt vorliegenden Tagesordnung ſpeziell den 
Speditionshandel intereſſirende Fragen in der Konferenz nicht zur Sprache 
kommen werden. Sollten ſolche Fragen nachträglich zur Verhandlung kom⸗ 
men, jo wird Herr Konſul Schreyer telegrapyiſch eingeladen werden, an 
der Konferenz Theil zu nehmen. 

Herr Genet, Dirigent der höheren Tochterſchule zu Grabow a. O., 
iſt von dem Königl. Kreisgerichte hierſelbſt als Trauslateur und Dolmetſcher 
für die franzöſiſche Sprache vereidet worden. Es werden dem Königlichen 
Kreisgerichte zur Beeidigung als Translateure und Dolmetſcher vorge⸗ 
ſchlagen: Herr Franz Reiſer für die engliſche Sprache und Herr Alex. 
Meyrowitz für die englische, italieniſche und ruſſiſche Sprache. 

In die Korporation ſind aufgenommen: die Frau Johanna Bertha 
Scheibert geb. Prevot und Herr T. L. F. Burchard, und wieder 
aufgenommen: die Herren Julius Robleder und VB. Koepde. Aus⸗ 
geſchieven ſind die Herren Hammer, Kieſel, Guſtav Schiffmann 
und die Frau Auguſte Schröder geb. Michaelis. 

Stettin, 5. Dezember. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten-Sitzung, über welche wir in der nächſten Nummer u. Bl. voll- 
ſtändig berichten werden, fand die Neuwahl eines unbeſoldeten 
Stadtrathes in Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Seippel auf 
die Zeit 1. Juli 1869 ſtatt und vereinigte ſich die Majorität der 
Stimmen (36 von 46) auf den Kaufmann Warſow. 

— In der vorletzten Nacht iſt es dem in der hieſigen Haupt- 
wache in Unterſuchungshaft befindlich geweſenen, bereits mehrfach 
beſtraften Grenadier Kohn vom Königs-Regiment gelungen, aus 
der Haft zu entſpringen. Sein Verbleib iſt bisher nicht entdeckt. 


L Das, wie berichtet, vorgeſtern in der Oder ertrunkene 
th iſt geſtern vom Leichenſucher 


Pferd der Viebbalterwittwe Kor 
aufgeſiſcht und dem Abdecker ütl geben worden. 

— Während der diesjährigen Weihnachtszeil wird wiederum, 
wie in früheren Jahren, die Ausgade von Poſtpacketen in den 
Souterrain-Räumen des Landbauſes ftattfinden. 


— Wie aus Berlin berichtet wird, iſt von der wegen bedeu- 


tender Ladendiebſtähle verhafteten Familie des hieſigen Lehrers 


Heidenreich die 12 Jährige Tochter, welche in Gemeinſchaft der 
älteren Schweſter die Beſuche in den Läden machte, die ver ſtockteſte. 
Während die älteren Familienglieder, jo weit ihnen der Beweis 
geführt wird, einräumen, will gerade ſie von dem ganzen Treiben 
nichts wiſſen, beharrt fortdauernd beim Leugnen und ſtellt jede 
Betheiligung und Mitwiſſenſchaft entſchieden in Abrede. 

— In der Kriminalſizung vom 30. November d. J. kamen 
außer den bereits mitgetheilten Fällen zwei Anklageſachen zur Ent- 
ſcheidung, welche Rechtsfragen von allgemeinem Intereſſe berührten. 
Der Kaufmann Carl Gröning betrieb bier ein Materlalwaaren⸗ 
geſchäft, ſtellte am 5. Mai ſeine Zahlungen ein und befand ſich 
unter der Anklage des Bankerutts auf der Anklagebank. Es wurde 
ihm zur Laſt gelegt, daß er 1) ſeine Handlungsbücher ſo unord⸗ 
dentlich geführt habe, daß dieſelben keine Ueberſicht ſeiner Ver- 
mögenslage gewährten, 2) daß er, obgleich ſein Vermögen nach der 
letzten Bilanz nicht die Hälfte der Schulden deckte, neue Schulden 
gemacht und 3) daß er unterlaſſen habe, die Bilanz feines Ver⸗ 
mögens jährlich zu ziehen. Gröning hatte hingegen den Einwand 
erhoben, daß er überhaupt nicht zur Führung von Handlungs- 
büchern verpflichtet geweſen ſet, well er nur ein Geſchäft von geringem 
Umfange betrieben habe, nicht in die Korporation der Kaufleute ein- 
geſchrieben und nur zur Steuerklaſſe B. veranlagt jei. Er behauptete, 
daß aus dieſen Gründen ihm die Beſtimmung des Art. 10 des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches zur Seite ſtehe und daß auch der 
Miniſter der Juſtiz in der Inſtruktlon zum Handelsgeſetzbuche aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen habe, daß handeltreibende Perſonen der 
Steuerklaſſe B. nicht zur Führung von andelsbüchern verpflichtet 
jeien. Die Sachverſtändigen, Konſul Döbel und Stadtrath Köppen 
erklärten, daß ſie den Gröning, wenngleich allerdings ſein Geſchaſt 
leicht zu überſehen und von geringerem Umfange geweſen ſei, doch 
mit Rückſicht darauf, daß er nur auf Kredit gehandelt, Wechſel 
von nicht unbedeutendem Betrage ausgeſtellt und größere Waaren- 
bezüge gemacht habe — unbedingt für geſetzlich verpflichtet hielten, 
kaufmänniſche Bücher einfacher Art zu führen, jährliche Bilanzen 
zu ziehen und dieſe in die Bücher gehörig einzutragen. Ueber⸗ 
haupt ſei jeder Handeltreibende, welcher fremden Kredit benutze, 
zur Buchführung verpflichtet, wenn dieſe auch bei kleineren Mate⸗ 
rlalwaarengeſchäften allenfalls nur in Führung einer Kladde und 
eines Kaſſenbuches zu befichen brauche. Die Sachverſtändigen 
hielten die Bücher, welche Gröning geführt hatte, für ausreichend 
und nahmen auch den zweiten Anllagepunkt für nicht erwieſen an, 
vermißten dagegen die Ziehung der Bilanz. — Gröning hatte ſich 
zum Erweiſe ſeiner Behauptungen ebenfalls auf das Gutachten 
einiger Materlalwaarenhändler bezogen. Von dieſen erklärte nur 
einer und zwar ohne jede nähere Begründung, daß Gröning 
gar keine Bücher zu führen brauche. Der Gerichtshof trat 
daher auch den, Gutachten der Herren Döbel und Köppen bei 
und erklärte, daß keineswegen die Beſteuerung in Klaſſe B. 


von 1862-1866. Berlin. 


von der Verpflichtung zur Führung von Handelsbüchern be⸗ 
freie. Gröning wurde wegen Unterlaſſung der jährlichen Bllanz⸗ 
niehung zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Der Staatsan⸗ 
walt hatte mit Rückſicht darauf, daß Gröning bei einer Schulden 
laſt von ca. 6000 Tolr. mit nicht einmal voll 5 Prozent afforbirt 
und jedenfalls ſchon lange gewußt batte, daß er völlig verſchuldet 


ſei, mithin im hohen Maße leichtfertig gehandelt habe, ſich nicht 


durch die leicht zu bewirkende Ziehung der Bilanz im Intereſſe 
ſeiner Gläubiger von dem Stande ſeines Vermögens zu überzeu⸗ 
gen, drei Monate Gefängniß beantragt. 

Eine zweite Anklage wegen Wuchers betraf den Kaufmann 
A. F. W. Zeſch und den Geſchäfts⸗Kommiſſionair Menzel bier⸗ 
ſelbſt. Der Staatsanwalt erklärte: daß ſeine Anſicht nach die 
Freiſprechung der Angeklagten erfolgen müſſe, da durch die Allerh. 
Verordnung vom 12. Mai 1866 die Beſchränkungen für Darlehne 
zu deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum verpfändet ſel, 
aufgehoben ſeien. Die der Anklage zu Grunde gelegten Fälle be⸗ 
träfen zwar Vertragshandlungen des Zeſch und Menzel aus einer 
Zeit, welche vor dem Datum des Geſetzes liege, es müſſe aber der 
allgemeine Grundſatz, daß das mildere Strafgeſetz rückwirkende 
Kraft habe bier zur Anwendung gebracht und ſonach die Straf⸗ 
loſigkeit der zur Anklage geſtellten Handlungen ausgeſprochen wer⸗ 
den. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und ſprach beide 
Angeklagte frei. 


Vermtiſchtes. 

— Wie nach einer Mitteilung der „Halberſt. Z.“ von einer 
hochgeſtellten Perſönlichkeit im Gefolge Sr. Majeſtät in Blanken⸗ 
burg bei Tafel erzählt worden iſt, hat ſich bei der letzten Letzlinger 
Jagd die allerdings nicht ganz neue Scene wiederholt, daß der 
Schulmeiſter des Dorfes, welcher — da der Prediger erkrankt war 
— den König bei feiner Ankunft in Letzlingen mit einer feierlichen 
Anrede begrüßte, auf den Wunſch des Königs, ihm das Manufkript 
ſeiner Rede zu überreichen, eilig in die Taſche ſeines nagelneuen 
Frackes gegriffen und aus derſelben die Rechnung für dieſen im 
Betrage von 16 Thlr. 15 Sgr. hervorgezogen und Sr. Majeftät 
überreicht habe, der unter großer Heiterkeit dem glücklichen Redner 
zugerufen: „Soll richtig bezahlt werden.“ 

— Nach einer Zuſchrift des Königlichen Kultusminiſteriums 
vom 23. November er. an den Vorſtand des Vereins der preu⸗ 
ßiſchen Invalidenkette, iſt deſſen Vereinszeichen in das Jour⸗ 
nal für Kunſtſachen unter M. No. 361, Behufs Schutzes gegen 
Nachbildung eingetragen. 


Literariſches. 
Die innere Politik der preußiſchen Regierung 
Geh. Ober ⸗Hofbuchdruckerei v. 
Decker. S. 636. Preis 1% Thlr. Unter dieſem Titel iſt eine 
Sammlung der amtlichen Kundgebungen und halbamtlichen Aeuße⸗ 
rungen erſchienen. Dieſelbe enthält ſämmtliche die innere Politik 
betreffende Kundgebungen der Regierung von dem Miniſterwechſel 
im März 1862 bis zum Landtagsſchluß von 1866, insbeſondere 
ſämmtliche Allerhöchſte Erlaſſe politiſchen Inhalts, Thronreden und 


andere Agußerungen Sr. Majeftät des Könige, — alle politiſchen 


Erlaſſe, Vorlagen, Denkſchriften des Staatsminifterinms und 
einzelnen Miniſter, — alle Reden und wichtigeren Grflärungen zer 
Miniſter und ihrer Vertreter im Landtage, — außerdem eine Reihe 
von Aufſätzen der anerkannten Regierungsorgane in Bezug auf 
alle bemerkenswerthen Phaſen und Punkte der inneren Politik. 

In dieſer Zuſammenſtellung der amtlichen und halbamtlichen 
Kundgebungen iſt ein vollſtändiges und treues Bild der gejamm- 
ten Wirkſamkeit der Regierung während jenes Zeitraums gegeben, 
— gewiſſermaßen eine gouvernementale Geſchichte der letzten vier 
Jahre. 


Neueſte Nachrichten. f 

Nom, 3. Dezember. Heute früh verließ das 85. Linien- 
Regiment Rom, um nach Frankreich zurückzukehren. — Der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ dementirt die Nachricht, der Papſt habe zu neuen 
Beſprechungen mit der italieniſchen Regierung über die religiöſen 
Angelegenbetten die Initiative ergriffen. Der Papſt, erklärt das 
Blatt, werde Vorſchlägen, welche für die Sache der Religion günſtig 
lauten, niemals ſein Ohr verſchließen; nach dem Geſchehenen aber 
ſei es nicht mehr Sache des Papſtes, die Initiative zu ergreifen. 
— Nach neapolitaniſchen Blättern iſt es in Folge der von dem 
Poltzeichef von Neapel gegebenen Weiſungen gelungen, den bei 
der Ermordung Lincoln's betheiligten Suratt in Alexandrien 
(Egypten) zu verhaften. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 4. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Favour, Rafn von Petersburg; Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen; 
Marie (SD), Wills von London. 3 Schiffe in Sicht. Wind: SW. 
Strom ausgehend. Revier 13% F. 

Börſen⸗Berichte. N . 

Berlin, 4 Dezember. Weizen loco ſtill. Roggen auf Termine 
verkehrten heute in flauer Haltung, wozu ane Realiſationen, ſowie 
der ſchleppende Abſatz für effektive Waare Veran aſſung gaben und beträgt 
der Rückgang gegen geſtern ca. ½ % pr. Wipt. Disponible Waare, 
reichlich offerirt, fand aber keine Nehmer und beſchränkten ſich die Umſätze 
auf kleine Partien. Gef. 4000 Ctr. 

Hafer loco billiger käuflich. „Gef, 600 Ctr. Von Rüböl machte ſich 
Locowaare wiederum recht knapp und holte. beſſere Preiſe, dagegen waren 
die entfernten Sichten eher etwas billiger käuflich. Spiritus wurde zu 
weichenden Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt, fortdauernde umfangreiche Zu⸗ 
fuhren find Motiv zur Flaue. Gek. 30,000 Art. 

Weizen loco 69—84 9% 
ab Bahn beg Lieferung pr. 
April⸗Mai 78% Br., Mai⸗Juni 78½% & bez. 

Roggen loco 55½—57½ W nach Qualität gefordert, pr Dezember 


ezember 12½, %, ½ 94 bez., De- 
. Gebruer 12% er bez., April-Mai 
ez. 


Spiritus 8000 Tralles 15% Dam 
Dezember 73 Br. Roggen Dezember 51%, do. Frühjahr 49. Nübel De- 
ezember 97. Zink feſt. 


\ 


„Berliner Börse vom 3. December 1886. 
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Familien⸗MNachrichten. 


: Ei ter: Herrn A. Renfranz (Stettin). 

an 2 — — Friedr. Aug. Neuber 

50 J.] (Stettin). — Sohn Paul 19. J.] des Herrn 
W. Schulz (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. 
„die uns kennen und an unſerm ſchweren 
Belt Tell nehmen, zeigen wir hiermit ergebenſt an, 
daß unſere liebe gute Tochter Minna im 14. Jahre 
nach 10tägigem Krankenlager ſanft dem Herrn entſchlafen iſt. 
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 


7 Linder ebft 9 
TE re ee 77 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
Heute, den 5. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Zimmer⸗ 
meiſters und Baumaterialienhändlers Chriftian Wil⸗ 
helm Hermann Schönberg, in Firma Ehriſtian 
Schönberg zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 8 

auf den 11. Dezember 1866, Vormittags 

6 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Termiuszimmer Nr. 12, vor 
dem e Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konfursgläubiger, foweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. # 

Stettin, den 3. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
lese, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine 
ſehr — a Fee des Poſt-Päckerei⸗Verkehrs ein. 
Zwar werden Seitens der Pofibehörben die umfaſſendſten 
Maßregelu getroffen, um die ordnungsmäßige Expedition 
der außerordentlich zahlreichen Packet⸗Sendungen ſicherzu⸗ 
ſtellen. Das Publikum ift indeß im Stande, auch ſeinerſeits 
dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr 
pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht der überwiegend 
größte Theil jener Sendungen erſt in den letzten Tagen 
dei den Poſten zuſammentrifft. Es ergeht deshalb an die 
Verſender das Erſuchen, die Aufgabe der Päckereien mit 

eiznachts⸗ Sendungen nicht auf die letzten Tage und die 
außerſten Friſten hinauszurücken, vielmehr im eigenen In⸗ 
tereſſe und zur Förderung des Geſammt-Verkehrs auf eine 
angemeſſen frühzeitigere Abſendung jener Päckereien Bedacht 
4 — ich wird empfohlen, daß die Signatur und ber 

ugleih wird empfohlen, da 0 

Name een auf den Packeten recht deutlich 
und unzweideutig angegeben und etwaige ältere Signa⸗ 
turen, welche ſich noch auf der Emballage befinden ſollten, 
von derſelben entfernt oder wenigſtens unkenntlich gemacht 

erden. 3 

Stettin, den 3. December 1866. 


Der Ober⸗Poſt⸗Director. 
Aus dem Eliſabethſtift zu Zachan. 


Bei erannahenden Chriſtfeſt erlauben ſich unſere 
26 Slender, unter welchen 9 aus Stettin und deſſen 
nächſter Umgebung ſind, ſich wieder freundlicher Erinnerung 
zu empfehlen. Herr Oberlehrer Sehultz, Mönchen⸗ 
ſtraße 20, wird gern bereit ſein, Gaben der Liebe für uns 
ee. 8 

an, am 1. Advent 5 
ee Michow, Paſtor. 


— 3 u 


Mobilien ale 


Die 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Donnerſtag, den 6. Dezember 1866, 


6% Uhr Aber ds, 
im Gymnasium, 


Herr Linckes Ueber die Zucht der 
Honigbiene. 


Mittwoch, den 5. Dezember findet keine = 
Quartett-Soiree 
ftat 


att. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


Weihnachtsbitte für die 
Kütkenmühle. 


Das liebe Weihnachtsſeſt ſteht wieder vor der Thür. 
Mit freudiger Hoffnung warten unſere 47 Zöglinge in 
der Kückenmühle, unter welchen viele arme Kinder ſind, 
auf den fröhlichen Chriſtabend, vertrauend, daß die Liebe 
ihrer nicht vergeſſen werde, und ſchon jeßt ihre mancherlei 
Wünſche beſtellend. Da bitten wir denn recht herzlich um 
Gaben der Liebe zu einer fröhlichen Chriſtbeſcheerung fer 
unſere armen Zöglinge, die es bei ihrer geiſtigen Umnach⸗ 
tung doppelt bedürfen, daß ihnen die Liebe in der Feſt⸗ 
freude des Chriſtabends das Verſtändniß für die Freude 
am Cbriſtkinde eröffne. — Jeder der Unterzeichneten nimmt 
freundliche Gaben dankbar entgegen. Auch die Buchhandlung 
Th. v. d. Nahmer iſt zur Empfangnahme bereit. 


Das Curatorium der Kückenmühle; 
Prov. Schulrath Dr. Wehrmann. Conſiſtorialrath Hoff 
mann. Pred. Coſte. Pred. Hoffmann. Kaufmann Rich. 
Grundmann. Vorſteher G. Jahn. 


Vorſteher Friedrich 
Barthold. Re 


Die Frankfurter Stadt- Lotterie, 


conceſſionirt im Königreich Preußen, beginnt ihre Ziehungen 
am 12. Dezember d. J. 
Hierzu empfehlen wir ums mit ganzen Original“ 
Loofen & 3 Thlr. 13 Gr., halben I Thlr. 217 
Gr., viertel 26 Gr. — Höchſter Gewinn event. 
200,000 Gulden. 7 
Gefällige Aufträge mit baar oder Ordre zur Poſtnach⸗ 
nahme werden von uns prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt. Strengſte Reellität wird zugeſichert. 


Hagemann & Scheller, 
Haupt⸗Einnehmer in Braunſchweig⸗ 


zu billigen und feſten ö ein N 
Nähere Auskunft eren und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 
General⸗Agentur: 


5 N 1 Thlr. 


ADLER, 


zu Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf 


„Art, Wagren, Maſchinen, Fabrilgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, 
fergerüthe ur, Dean ni Sn en, . a 


den liberalſten Bedingungen. 


G. Borck & Co.. 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Haunuo⸗ 
verſcher 


Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 11 % 20 . zu 5 25 gr zu 2 . 27 ½ He 


Die Haupt⸗Collection 
von 
A. Molling in Hannover. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos der von der Herzogl. 
Braunſchweiger Regierung garantirten groben 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſuns, 
welche am 13. und 14. Dezember d . ftatt- 
findet und in welcher nur Gewinne gezogen 
werden und folgende Gewinne zum Betrage voll 


0 > 2 f „ 5 
1009200 Thlr. Pr. Crt. 
worunter Haupttreffer als event.: 

100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
10,000, 2 a 8000, 7000, 2 a 6000, 
245000, 2 4000, 3000, 44 2000, 
7 à 1500, 1200, 85 à 1000, 5 a 500, 
115. 400, 53 300, 125 à 200, 240 à 
100 Thlr. Pr. Ert. 

zur Entſcheidung kommen müffen. 

Aufträge von Nimeſſen, begleitet ſelbſt nach den 
entfernreſten Gegenden, werden prompt und verſchwiegen 
ausgeführt, und ſende nach vollendeter Ziehung die 
amtlichen Liſten ſowie Gewinngelder prompt zu. 

A. Goldfarb, 


Staatseffecten-Handlung in Hamburg. 
— 


Lotterie. 


A 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Verlag von L. Rauh in Berlin. 


Müllensiefen’s tägl. Andachten 


erscheinen jetzt in einer neuen wohlfeilen Aus- 
gabe in vierter Auflage in 4 monatlichen Liefe- 
rungen, à 20 Sgr., auch in einem Bande à 2 Tulr. 
20 Sgr., elegant gebunden à 3 Thlr.; die elegantere 
Ausgabe mit grösserm Druck in 2 Bänden kostet 
wie bisher à Band 2 Thlr., gebunden 2½% Thlr. — 
Hofprediger Dr. Krummacher begrüsste die An- 
dachten bei ihrem ersten Erscheinen mit den Worten: 
Der Tiefe eigenster Heilserfahrung entquollen bilden 
sie in ihrer Gesammtheit eine siegreiche Apologie 
des biblischen Christenthums aus dem innersten 
Ahnen, Sehnen und Bedürfen der Menschenbrust 
heraus. Müllensieſen's Andachten scheinen unter 
dem Eindruck des Seherworts entstanden „Redet 
mit Jerusalem freundlich“; und wo sie eine freund- 
liche Aufnahme finden, da werden sie den Frieden 
Gottes in die Herzen pflanzen. 

Im gleichen Verlage erschienen: Abendge- 
denken einer Lehrerin, Preis 20 Sgr. Es 
sind dies Rückblicke auf das Thun und Treiben des 
Tages in abendlicher Stille, 
Weise von Augustins Bekenntnissen, voll inniger 
Andacht und heiliger Poesie. Nicht etwa nur Lehrer, 
alle Freunde beschaulicher Andacht werden Freude 
daran finden. Kleine Geschichten für die 
ehristliche Jugend. Aus dem Engli- 
schen. Preis 10 Sgr. In sehr eleganter Aus- 
stattung für einen billigen Preis enthält das hübsche 
Bändchen 11 kleine unterhaltende Erzählungen in 
der sinnigen praktischen Weise der En länder, deren 
jede eine christliche Wahrheit der Jugend warm 
an's Herz legt. 


Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 
in Stettin, Breitestrasse 26/23 
(Hötel du Nord). 
Auktion 
Faß u Gollmitz bei 

Aaermürt, über 37 R 
rino-Kammwoll⸗ (Rambouillet-) Vollbiut⸗ 
böcke am Montag, den 7, Januar 1866, 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſchickt. . Mehl. 


Selbstgespräche in der 


eiern 


n 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Königl. Preussischen Regierung 
— Bei nur 24000 Loosen sind niehr als 
ie Hälfte Treffer, darunter fl. 200.000, 100,000, 40, 000, 25,000 etc. Von dem unter 


gmehnigun 151. Frankfurter Stadt-Lotierie. 


zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 
2 
Mariens Glück“ — 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, sind Loose in grösseren Parthien, 
sowie auch einzeln: Das ganze & fl, 6 — Thlr. 3. 13 Sgr., Viertel & fl. 1. 30 = 26 Sgr., zu den gün- 


J. H. Döll in Frankfurt a. M. 


stigsten Bedingungen zu beziehen. 


Die von der Regierung 8 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am Main 


E garantirte 151° große Geld⸗Lotterie EIE 


in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 


welcher ganze Original⸗Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direkt zu haben ſind durch die Lottterie⸗Collectur von 


Samuel Goldſchmidt, zent a. W. 


Ofengeräthe 
in Gußeiſen, Meſſing und Stahl offeriren 2 
Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Aufſtellung einer permanenten Küche. 


Lungenſchwindſucht 


tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſte und mörderiſchſte Epedemie. Dies iſt ſtatiſtiſch erwieſen. 


üchten weißen Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit mebr denn 10 Jahren iſt die Vortrefflichkeit dieſes Hausmittels bei Aſthma, Heiſerkeit, 
auch der laugjährigſten, Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung und Schwindſucht des Kehl⸗ 
kopfes und der Luftröhre, Bluthuſten, Lungenentzündung, Lungenſchwindſucht glänzend 
conſtatirt. Bei der lebensgefährlichen Bräune (Croup) unierſtützt ſein Gebrauch weſentlich die ärztliche 
Behandlung, und ſelbſt bei dem unheilbaren Snngeudampf (Lungenemphyſem) leiſtet es überaus 

€ 


gute Dienfte, weil es dem Leidenden eine große Er ichterung verſchafft. 


Die Wirkungen des Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups äußern ſich vorzugsweiſe in der Schleim⸗ 
Er wirkt reizmildernd, einhüllend, den Auswurf löſend und fördernd, beſänf⸗ 
tigend, die Huſtenanfälle vermindernd, die übermäßige Schleim- und Eiterabſonderung in den Schleimhäuten 
der Atbmungsorgane beſchränkend, dke Vernarbung beſtehender Geſchwüre in Keblkopf, Luftröhre und Lungen 
leichzeitig übt er einen augenfällig wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung aus, wae bei 

Nader Wichtigkeit, da bekanntlich dieſelben ſich ſebr raſch durch auffauende Ernäh⸗ 
rungsſtörungen kund geben. Es iſt nämlich durch die Forſchungen der Chemie und Phyſiologie erwieſen, 
daß der Zucker im Blute in Kohlenſäure und Waſſer verbrannt wird und dadurch als Reſpirationsmittel 
was bei 2 egen von er Ra 
Auch trägt diefer Syrup vermöge feiner Beſtandt eile weſentlich zur Auflöfung und Ber: 
le a der Er Zuckerantheil deſſelben im Magen in Milchſäure um⸗ 
Hieraus erklärt ſich auch, warum 
Bruſtkranke bei längerem Gebrauche des Bruſtſyrups nebſt dem, daß ſich ihr Zuſtand beſſert, anch auf⸗ 


haut der Athmungsorgane. 


begünſtigend. 
Lungenkrankheiten von be 


dieut, d. h. es wird das Luftbedürfniß ein geringeres, 
Einfluſſe iſt. 
dauung von Proternkorpern bei, ! ! 
gewandelt wird und dieſelbe eine wichtige Rolle bei der Verdauung ſpielt. 


fallend an Körperfülle zunebmen. 


Indem der Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup den Kitzel im Kehlkopfe, den Huftenreiz und die Huſten⸗ 
welche durch die Huſtenanfälle ihres Schlafes 
Es iſt daher be⸗ 
greiflich, daß ſelbe, wenn fie nach langer Zeit ſich wieder eines erquickenden Schlafes erfreuen, ſich bedeutend 
körperlich und geiftig geſtärkt fühlen müſſen und dadurch ihre raſche Wiedergeneſung weſentlich befördert 


anfälle beſeitigt, wirkt er auch indirekt beruhigend. Kranke, 


beraubt werden, finden nach mehrtägigem Gebrauche dieſes Syrups ihren Schlaf wieder. 


wird. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsauweiſung & 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt 


und friſch vorräthig bei 


Fr. Richter, Stettin, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
Jõͥõ WJ — 


Unter Garantie! Unter Garantie! iluter Garantie! 
rr 


e eee 


Moderateur⸗Lampen 
5 und 
Petroleum⸗ Lampen 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen empfiehlt 


A. Tepfer, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin for Haus⸗ und K chengerüthe. 


Unter Garantie! Unẽter Garantie! 


jayuvang) aun leu vac a %u jPyuvang) ul 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſcheuken 


Geſehäft) reich aſſortirtes Lager von 


Allende und Neuſilberwaaren. 


Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


die von fl. 200,000 ev. 2 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 15,000, 
12,000, 3 0 10,000 u. ſ. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon den 12. December d. J. zu 
Sgr., viertel zu 


NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franco zugeſandt. 


Man 
vernachläſſtge daher auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffectionen nicht und greife ſofort zu dem am ſicherſten 
und ſchnellſten wirkſamen, deshalb billigſten, auch überall in Deutſchland, den ͤſterreichiſchen Staaten, der 
Schweiz zu babenden, von Kindern wie Erwachſenen gut vertragenen, vorzüglich wohlſchmeckenden, nota bene 


empfehle ich mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 


Weizen⸗Dampfmühlenmehl 
00 und ©, aus hieſiger Stettiner 
Walz⸗Mühle empfiehlt die Niederlage 


ri Wilhelm Boetzel. 
Lindenſtraße 7. 


Von meinem anerkannt 
extra feinen weissen 


Petroleum 


empfehle ich in Original⸗Gebinden ſowie ausgewogen als 
auch in einzelner Flaſchen 


1 
a 6 Sgr. 
Bei größeren Einkäufen ftelle ich die äußerſten Stadtpreiſe, 
Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


Zartenthiner Torf, 


groß und ſchwer, liegt eine Lat ung unterhalb der langen 
Brücke und verkaufe denſelben, um ſchnell zu löſchen, zum 
billigen Preiſe. Beſtelluugen werden angenommen auf 
dem Kahne ſowie im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6. 

F. Kindermann. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge 
heilt. Adreſſe: U 55 poste restante Stuttgart (franco). 


Zithern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a g 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


> = 
Stereoscope 
und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 


F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Vorzüglich ſchöne türkiſche und 
böhmiſche Pflaumen, gebackene 
Birnen, Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 
ſchöne Gänſebrüſte 3 runs reiner, effet 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pud 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


K 
7 7 ni * 8 
Beſte fette Harzkäſe 
von ſehr pikantem Kräutergeſchmack, offerirt in Kiſten 
von 6— 40 Schock & Schock 8 Sgr. incl. gegen Nach⸗ 
nabme und erbittet ſich Briefe frameo 
| am Harz. 


ermann Frahnert. 


In meiner Decatier:, 
Waſch⸗ und Flecken⸗RNeini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren⸗ und Dauenkleider von allen 
Flecken gereinigt, gewaſchen, aufdekatirt, und 
ausgebeſſert, auch werden verſchoſſenen Sachen 
friſche Farben gegeben, wofür ich garantire. 
August Rühlow, Königsſtraße 7. 


ieee eee 
Heiraths⸗Geſuch! 


Eine junge Wiltwe von angenehmem Aeßern, vermögend 
und ohne Kinder, wünſcht ſich wieder zu verheiratben. 
Strengſte Diseretion erforderlich. Näheres unter Chiffre 
W. A. 7 poste rest, Berlin. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Mittwoch, den 5. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 
a Zum 4. Male: 
Graupen müller. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Salingré. Muſik 
N von Boſſenberger. 


Vermiethungen. 
Pelzerſtraße 26 iſt eine Kellerwohnung zu vermiethen. 


FE Paradeplatz Nr. 2 
iſt eine freundlich möbl, Stube zum 1 Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Auffeher zur Beauſſichtigung des Arbeiterperſonals 
und Führung der Lohnliſten wird für eine große Fabrik 
in der Nähe Berlins bei 600 % Gebalt, freier Station 
und Wobnung zu engagiren geſucht. Näheres bei J. W. 
O. Müller, Hauptagent, Berlin, Luckauerſtraße 13, 1 Tr. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 90 fr., II. Zug 124 Nm., Kourierzrg 
3 5% Nm., III. Zug 6% Rm. 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, vou da Eilzug nach Köslin 1132 Bun, 
0 e 517 Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und A 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Rm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Preazlau) I. Zug 75 Bm., 
Eilzug 10“ Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
755 Nm. Re 

nach Stargard 7 Bm. 10° Bu, Eilzug 1132 Bm, 
51 Nm., Gem. Zug 10 Ni. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbefigern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpſen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Mews, 
Wallſtraße 31. a 


Fette Kieler Sprotten, 
Gänſeſülzkeulen, 


Rügenw. Gänſebrüſte, ger. Gänſekeulen, 
Magdeburger Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und 


pfiehlt 
= Carl Stocken. 


ER EFF E — — 
Da Jedem daran gelegen ift, reelle wollene Schuhe und 
Stiefel zu tragen, fo bin ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Filzſchuhe und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Auswahl. Auch halte 
ich auf Lager: Uugariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 
ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenſtieſel, Gummiſchuhe. 
Jede Artikel in Schuhzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte verfertigt. 
C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße Nr. 23. 
Echten Emmenthaler Schweizer-, echten 
Holländ. Süßmilchs⸗, grünen Kräuter- 
und feinſten Sahnen⸗Käſe in beſter reifer 
Waare bei 
Wilhelm Boeizel, 


Lindenſtraße 7. 
eee 
Borjähriges 


doppelt raffin. Rüboel, 


dieſer Eigenſchaften wegen hell und ſparſam brennend, 


empſiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 

Von vorzüglichem Bairiſch⸗, Nichten: 
berger, Dresdener Waldfchlöf: 
chen und Pyritzer Malzbier hal tete 
flaſchenreifes Lager und empfiehlt 

Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


3 ſeit längeren Jahren beſtehende Niederlage ſaͤmmt⸗ 
icher 


Han: und Waſch⸗Seifen 


anger aus der Fabrik der Herren Schindler 
& Mützell bier empfehle ich zu bekannten Fabrik- 
reiſen. 

Außerdem halte ich bedeutendes Lager aller Gattungen 


Stearin⸗Lichte 


aus der renommirten Fabrik der Herren A. Motard 
& Co. in Berlin und offerire davon en-gros & detail 


iligR. 
sig Wilhelm Boetzel, 


j217uv10@) zun 


5 Au kunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 1192 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 

von Paſewall Gem. Zug 8 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralfund) 9 39 BUm., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köelin⸗Kolberg I. Zug 11.“ Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 5 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 42% fr. 
Kariolpoſt — rünhof 44° fr. und 11 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Boteupoſt nach Grabow n. Züllchow 11“ Bm. u. 6 50 Nm. 
Botenpoſt — ommerensdorf 115% Bm. n. 555 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 

Ankunft: 


iahuvauoch aun 


REN: Lindenſtraße 7. ane von Ae 8: = 17 
— — —ů Kariolpoſt von ow und Grabow 718 fr. 

2 Botenpoſt von ⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 Ab 
2 Stepprock Watten 2 Votenpoſt — lchow =; Grabes 1130 Um. u. 730 Am 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und 
weiß, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Wattenfabrik 
von J. Ph. Zielke, Fuhrſtraße Nr. 26. 


